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Die Grundaufgabe der politischen Mas
senarbeit ist es gegenwärtig, den ver
stärkten Kampf der Werktätigen um die 
Sicherung des Friedens zu organisieren. 
Es ist in erster Linie zu verhindern, daß 
den aggressiven deutschen Imperialisten 
und Militaristen Atomwaffen in ihre 
blutbefleckten Hände gegeben werden. 
Eine Garantie für die Erhaltung des 
Friedens in Europa ist die Existenz und 
weitere allseitige Stärkung der DDR 
durch den Aufbau des Sozialismus. Je 
stärker die DDR — desto aussichtsloser 
werden die aggressiven Kriegspläne der 
NATO-Strategen. Die Bewaffnung der 
Arbeiterklasse der DDR zum Schutz der 
sozialistischen Errungenschaften des gan
zen deutschen Volkes ist deshalb eine 
hervorragende Tat des Friedens.

Bei der Gewinnung der Arbeiter für 
die bewaffneten Kräfte spielen ebenfalls 
die revolutionären Traditionen der deut
schen Arbeiterbewegung eine entschei
dende Rolle. Deshalb arbeitet die Be
zirkskommission eine Agitationsschrift 
über die bewaffneten Kämpfe in Berlin 
der Jahre 1918 bis 1920 aus, in der die 
Veteranen berichten, wie sie selbst für 
kleinste Errungenschaften mit der Waffe 
in der Hand einheitlich kämpften und 
wie viele Arbeiter dabei ihr Leben 
ließen. Diese Schrift „Berlins Arbeiter 
griffen zu den Waffen“ soll der Erzie
hung und Stärkung der Kampfgruppen 
dienen, einerseits als Schulungsmaterial 
für die Kommandeure und andererseits 
als Agitationsschrift für die Berliner Ar
beiter mit dem Ziel, neue Kämpfer für 
die Kampfgruppen, neue Arbeiter für 
die bewaffneten Einheiten unseres Staa
tes zu gewinnen.

Um die gewonnenen Erkenntnisse über 
die Geschichte der deutschen Arbeiter
bewegung anschaulich zu vertiefen, hat 
das Bezirksparteikabinett eine Ausstel
lung über die Lehren des Kampfes der 
Berliner Arbeiter in der November
revolution aufgebaut. Das wichtigste Er
gebnis der November rer volution ist die 
Gründung der Kommunistischen Partei 
Deutschlands. Dieses Thema wird auf 
einer besonderen Tafel, in einer Vitrine 
und durch eine Diapositiv-Bildreihe be
handelt Es wird gezeigt, daß die Grün

dung der KPD ein Wendepunkt in der 
Geschichte der deutschen Arbeiterbe
wegung und des gesamten deutschen 
Volkes ist. Es wird gesagt, daß die KPD 
als revolutionäre Vorhut der deutschen 
Arbeiterklasse unermüdlich für Demo
kratie und Sozialismus kämpfte, daß sie 
die Partei des Friedens und der natio
nalen Unabhängigkeit ist. Der Leitspruch 
der Tafel sind die Worte Wilhelm Piecks: 
„Wer den Sozialismus will, muß für seine 
erste Voraussetzung kämpfen: das ist die 
Einheit der Arbeiterbewegung unter der 
Führung einer einheitlichen sozialisti
schen Partei, deren unverrückbare Welt
anschauung der wissenschaftliche Sozia
lismus ist.“

Die Ausstellung zeigt auch, daß unsere 
Deutsche Demokratische Republik und 
unsere Sozialistische Einheitspartei 
Deutschlands eine untrennbare Einheit 
bilden. Die SED ist eine Arbeiterpartei, 
die fest auf dem Boden des Marxismus- 
Leninismus steht. Sie führt die Arbeiter
klasse beim Aufbau des Sozialismus in 
der DDR und im Kampf gegen die west
deutschen Imperialisten und Militaristen.

Die Ausstellung, die die wichtigsten 
Lehren der Novemberrevolution vermit
telt, wurde auf der Berliner Bezirks- 
Delegiertenkonferenz eröffnet, war an
schließend bis zum V. Parteitag im 
Bezirksparteikabinett aufgestellt und 
geht jetzt als Wanderausstellung durch 
die Berliner Großbetriebe. Das Bezirks
parteikabinett gibt dazu einen illustrierten 
Prospekt heraus, um die Arbeiter für die 
Ausstellung zu interessieren. Die Be
triebsparteikabinette organisieren Füh
rungen, Aussprachen und Kurzvorträge, 
in denen besonders die Rolle und die Be
deutung der Partei der Arbeiterklasse 
dargelegt werden. Hierbei wird die eigene 
Geschichte der Betriebe im Mittelpunkt 
der Aussprachen und in der Auseinander
setzung mit der Konzernideologie stehen.

Das Bezirksparteikabinett hat weiter 
ein Material mit dem Titel „Hell aus dem 
dunklen Vergangenen“ ausgearbeitet, in 
dem Parteiveteranen in lebendiger Art 
berichten, warum sie Mitglied der Par
tei geworden sind und wie sie zur Partei 
gekommen sind. Die Ausstellung über 
die Novemberrevolution, verbunden mit


